
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Future Skills in der Kita: Ein Bildungsverständnis der Zukunft ohne 
rechtliche Anerkennung 
 
Am 24./25. September 2021 fand der Bundesfachkongress des Pestalozzi-Fröbel-Verbandes 
(pfv) statt. Diesmal in Kooperation mit dem Institut für Bildung, Erziehung und Betreuung in der 
Kindheit (IBEB Koblenz) und dem Deutschen Verein für öffentliche und private Fürsorge (DV). 
Etwa 300 Teilnehmerinnen und Teilnehmer informierten sich und diskutierten über die aktuelle, 
aber auch mögliche zukünftige Verortung der Kindertagesbetreuung im Bildungssystem. Anlass 
bot das Jubiläum der Reichsschulkonferenz von 1920, auf der die bis heute gültige 
Entscheidung zur Zuordnung in die Kinder- und Jugendhilfe erfolgte.  
 
Vorträge, Workshops und Zukunftswerkstätten eröffneten den Teilnehmenden eine breite 
Palette der Mitwirkung. Frau Diana Franke-Meyer, Vorstandsmitglied des pfv und Professorin 
an der Evangelischen Hochschule in Bochum, erläuterte in ihrem Vortrag zu den historischen 
Perspektiven die damaligen Motive für eine Zuordnung der Kindertagesbetreuung im damals 
neuen Fürsorgesystem. Fachkräfte, Vertreterinnen und Vertreter der Verwaltung und Politik 
informierten und debattierten zur Frage eines Systemwechsels in das schulische 
Bildungssystem. Dabei wurden auch die zeitweise unterschiedlichen Zielstellungen der 
Kindertagesbetreuung zwischen Ost- und Westdeutschland beleuchtet. Anke König, 
Vorstandsmitglied des pfv und Professorin an der Universität Vechta konstatierte: „Bildung ist 
mehr als Schule und deshalb ist eine kritische Standortbestimmung nach 100 Jahren mehr als 
überfällig. Der erweiterte Bildungsbegriff – wie er über die Kindertageseinrichtungen vertreten 
wird - erhält bisher keine hinreichende Anerkennung über die Gesetzgebung.“ 
Der Vortrag des Zukunftsforschers Peter Spiegel, der zur Bewältigung anstehender 
gesellschaftlicher und sozialer Herausforderungen Kompetenzen einer zukünftigen Generation 
skizzierte, machte deutlich: die Kita ist bereits ein Bildungsort der Zukunft. Das Spiel und gute 
pädagogische Beziehungen sind zentrale Voraussetzungen, um sogenannte future skills zu 
erwerben. Charis Förster, Vorstandsvorsitzende des pfv und Professorin an der Hochschule 
des Saarlandes: „Ein rundum gelungener Kongress, der die Bedeutung der 
Kindertagesbetreuung sowie die frühe Bildung mit ihrem eigenen Bildungsverständnis noch 
einmal betont und bestätigt hat. Unsere Mitglieder sehen sich und ihre 
Kindertageseinrichtungen fachlich gut aufgestellt. In naher Zukunft gilt es, ausgehend vom 
System der frühen Bildung mit dem Schulbereich ein gemeinsames Bildungsverständnis im 
Rahmen der Ganztagsbetreuung zu entwickeln.“ 
 

 


